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Stettin, vom 15. Auguſt. 

Se. Mal. der König haben laut Kabinets-Ordre 
vom 20. Juli d. J. die Wahl des Hrn. Buͤrgermeiſters 
Maſche, zum Dbers Bürgermeifter unſerer Stadt 
Alerguskdigſt u beſtaͤtigen geruht. 

erlin, vom 12. Auguſt. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Kantor und 
Schullehrer Schulze zu Kalbe a. d. S. das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Berlin, vom 14. Auguſt. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗-Referendarius 
Ehrhart iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Uns 
tergerſchten des Uſedom⸗ Wollinſchen Kreiſes, mit 
Anweifung ſeines Wohnfiges in Swinemuͤnde, bez 
ſtellt worden. 

Bei der am 9. und 10. d. M. geſchehenen iehung 
der Aten Klaſſe öfter 11 Kla . el der 

aupt⸗Gewinn von 6000 Rihlr. auf Nr. 72,430; 2 

ewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 81,889 und 
88,436; 3 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 11,159, 
29,256 und 84,600; 4 Gewinne zu 500 Nthlr. auf Nr. 
19,794. 25,092. 47,945 und 50,323; 5 Gewinne zu 200 
Athlr. auf Nr. 18,824. 37,758. 42,494. 68,178 und 
85,854; 10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 11,085. 
17,530. 18,315. 34,121. 38,557. 66,049. 77,723. 80,294. 
88,493 und 89,390. — Der Anfang der Ziehung zter 
elf: dieſer Lotterie iſt auf den 13. September d. J. 


geſetzt. ; 
Aus dem Haag, vom 5. Auguſt. 
Aus Bließingen wird gemeldet, daß am 1. d. M. 
dort die Korvette Triton angelangt ſei und eine große 


Anzahl freiwilliger Matroſen an Bord habe, die für 
die Flotte auf der Schelde beſtimmt ſeien. W 
gatte Javaan und die Briggs Panther und Brak 
liegen auf der dortigen Rhede und werden naͤchſtens 
einen Kreuzzug unternehmen. Die Beſatzungen der 
2 71 Nolle und de Ruirer ſollen eine Verſtärkung 
erhalten. 
Aus dem Haag, vom 7. Auguſt. 

„Die juͤngſten Nachrichten aus London,“ ſagt det 
Haarlemſche Courant, „melden, daß die Bevollmaͤch⸗ 
tigten der fuͤnf Hoͤfe den letzten durch Se. Maj. den 
Koͤnig der Niederlande vorgeſchlagenen Entwurf zu 
einem Traktate mit Belgien modiftzirt haben, jedoch 
ſo, daß er gar wohl von Sr. we angenommen 
werden könnte, und nach den Franzöfifchen Berichten 
haͤtte man in Paris einen Brief aus London vom 
1. Auguſt des Inhalts empfangen: „Lord Palmer⸗ 
ſton hat dem General Goblet in Antwort auf eine 
ziemlich heftige Rote, welche derſelbe ihm geſtern 
eingereicht, geantwortet, Belgien und Holland muͤß⸗ 
ten ihre Sachen durch Anterzanblang abmachen, in⸗ 
dem Frankreich und England nicht geneigt ſeien, 
Gewalt anzuwenden, um den König von Holland zu 
zwingen.“ — Der modiſtzirte Traktat wurde am 2ten 
von London nach Bruͤſſel abgeſandt.“ 

Bruͤſſel, vom 7. Auguſt. 

Das Journal d'Anvers bemerkt, daß die Antwer⸗ 
pener Adreſſen nichts weniger als kriegsluſtig ſeien, 
und daß die Beſtrebungen, ganz Belgien noch ein⸗ 
mal zum Petitioniren zu bewegen, mißlungen feien, 


„ 


ten eine ſolche Thorheit nur einmal veruͤbt werden 
koͤnne. 

Die diplomatiſchen Verhandlungen glaubt jeder nun 
vollig aufgehoben, weil die ganze Nation einſtimmig 
ſich dagegen aufwirft, und es auch gar nichts mehr 
zu verhandeln giebt. In Belgien giebt es jetzt zwei 
Punkte, die man zu beruͤckſichtigen hat, bevor man 
zum Aeußerſten ſeine Zuflucht nimmt. Dieſe ſind: 
die Heirath des Koͤnigs und die Ernte; die Koͤnigin 
einmal in unſeren Mauern, und das Getreide in den 
Scheuern, ſo muͤſſen auch die Angelegenheiten mit 
Holland entweder bereits durch die Maaßregeln der 
Conferenz beigelegt ſein, oder ſodann durch das 
Schwert beigelegt werden. Der Winter darf Belgien 
in dieſem Zuſtande nicht uͤberraſchen, die ganze Na⸗ 
tion wird eher zu den Waffen greifen, als ſo noch 
ferner eine Exiſtenz friſten, die dem Handel, der In⸗ 
duſtrie und dem Staat uͤberhaupt tiefe Wunden ſchlaͤgt. 
Ein anderer Mann als Leopold, zu dem man kein 
fo unumſchraͤnktes Vertrauen hätte, würde ſchon bei 
den gegenwaͤrtigen Aeußerungen das Land nicht leicht 
beruhigt haben, und entweder den Krieg mit Holland 
oder den Buͤrgerkrieg entzuͤndet haben; doch da man 
allgemein von der Geſinnung des Koͤnigs, von ſeinem 
Geiſt und ſeiner ſtrengen Ehre die beſte Meinung 
hat, ſo uͤberlaͤßt man auch ausſchließlich nun das 
Staatsruder ſeiner weiſen Leitung, obgleich Niemand 
eine Ahnung hat, wie Leopold wohl den verworre— 
nen Knoten aufloͤſen wird. Immerwaͤhrend werden 
Truppen geworben, die Regimenter verſtaͤrkt und neue 
gebildet. Polen, Franzoſen und ſogar Englaͤnder 
nehmen Dienſte. Die Fremden-Legion vergrößert ſich 
täglich, und zur reitenden Artillerie werden ununters 
brochen ruͤſtige junge Maͤnner geuͤbt. 

Paris, vom 6. Auguſt. ae 

Geſtern Vormittag arbeitete der König in Saints 
Cloud mit dem Handelsminiſter. Um 12 Uhr festen 
Se. Maj. Sich mit der Koͤnigin und den Prinzen 
und Prinzeſſinnen in den Wagen, und fuhren, unter 
der Bedeckung eines Detaſchements des ten Dra⸗ 
goner⸗Regiments, nach Compiegne. Die Adjutanten 
und Hofdamen folgten in 9 anderen Wagen. 
Daß Journal du Commerce ſagt: Die beabſich⸗ 
tigte Reiſe des Herzogs von Orleans nach den weſt⸗ 
lichen Provinzen wird, dem Vernehmen nach, unters 
bleiben, weil der Koͤnig verlangt, daß der Prinz auf 
eigne Koſten reiſen ſoll. Umſonſt haͤtte ihm der 

rinz vorgeſtellt, daß er bereits 500,000 Fr. für die 

iſe nach dem Suͤden verwendet habe, daß ihm 
demnach, wenn die beabſichtigte Reiſe eben ſo viel 
koſte, Nichts von ſeiner Dotation uͤbrig bleibe, um 
während des übrigen Jahres davon zu leben; auch 
ſei die Reiſe Fee keine Vergnuͤgungs⸗Tour, viel⸗ 
mehr mit politiſchen Zwecken verbunden, und muͤßten 
ihm deshalb die Koſten derſelben verguͤtet werden. 

15 Vorſtellungen ſcheinen uuberuͤckſichtigt geblieben 
zu ſein. u aeg 


Man kennt jetzt die Art, wie die Diebe der Me⸗ 
daillen in das Innere der Koͤnigl. Bibliothek gelangt 
ſind; ſie legten naͤmlich eine mit einem Hacken ver⸗ 
ſehene Strickleiter an das Gitter eines Fenſters des 
erſten Stockwerks; nachdem ſie, drei an der Zahl, 
auf dieſem Wege in die Hauptgallerie der Bibliothek 
gekommen, durchbrachen ſie mittelſt eines Bohrers 
eines der Faͤcher der zum Medaillen⸗Kabinet fuͤh⸗ 
renden Thuͤr; Foſſard ſtand an der Spitze; um 34 Uhr 
Morgens war Alles beendigt. Die Diebe ſtiegen auf 
demſelben Wege hinab und brachten den Reſt der 
Nacht bei einem ihrer Gefaͤhrten zu; durch ihre Aus⸗ 
ſagen ſollen noch mehrere andere Perſonen kompro⸗ 
mittirt ſein. — Die Nachſuchungen in der Seine 
unter der Pont de la Tournelle haben uͤbrigens zu 
den gluͤcklichſten Reſultaten gefuͤhrt; unter den wieder 
aufgefundenen Muͤnzen befinden ſich Theile der hiſto⸗ 
riſchen Folgen Ludwigs XIII. und XIV., das Siegel 
Ludwigs XII. als Herzogs von Mailand — ein Kunſt⸗ 
ſchatz, deſſen Verluſt unerſetzlich geweſen wäre; ferz 
ner die großen Medaillen der Fagade des Louvre und 
des Val de Grace, die berühmte antike Schaale, ge⸗ 
nannt von Rennes, mehr als 500 Roͤmiſche Me— 
daillen, worunter die von Antonius Pius, einige mit 
ſeltenen Bildniſſen, z. B. dem der Didia Clara, meh⸗ 
rere von Otho, Marcus - Antonius, Muͤnzen von 
Marcus⸗Junius⸗Brutus u. ſ. w. Unter den wieder 
aufgefundenen Griechiſchen Muͤnzen befinden ſich drei 
von großem Werthe, naͤmlich ein Antiochus II., ein 
Neoptolemus von Epirus und ein Pyrrhus; leider 
iſt von den 53 goldenen Syrakuſaniſchen Medaillen 
noch keine wieder gefunden worden. Auch einige 
Bruchſtuͤcke der Sammlung antiker Schmuckſachen, 
13 goldene Armbaͤnder und Ketten, ſind von den 

auchern aus dem Schlamme der Seine hervorges 
zogen worden. Da der Werth der bei den verhaf⸗ 
teten Aa gefundenen Goldbarren mit den wieder 
aufgefundenen Gegenſtaͤnden zuſammen der Summe, 
auf die man den Verluſt abgefchägt batte faſt gleich⸗ 
kommt, fo find leider von weiteren Nachſuchungen 
keine großen Reſultate mehr zu erwarten. 

Briefen aus Breſt vom 31. Juli zufolge erwartet 
man dort das Linienſchiff Suffren und einige andere 
a welche am 18ten von Toulon abgeſegelt 

nd. Für die Ausruͤſtung der Fregatte Guerriete, 
Syrene, Terpſichore und der Korvette Bayonnaiſe 
war der erwartete Befehl noch immer nicht einge⸗ 
gangen. — Am 30. Juli iſt auf der Rhede von Cher⸗ 
bourg eine Hollaͤndiſche Kriegsbrigg angekommen. 

j t London, vom 3. Auguſt. a 
(Schluß des im vor. Blatte abgebrochenen Vertrags 
uͤber die neue Souperalnetaͤt Griechenlands.) 
Art. 12. In Ausfuͤhrung der Beſtimmungen des 

rotokolles vom 20. Februar 1830 verpflichtet ſich 

e. Majeftät der Kaiſer aller Reußen, zu garanti⸗ 
ren, und Ihre Majeftäten der König des vereinigten 
Koͤnigreiches von Großbritanien und Irland und der 


König der Franzosen verpflichten ſich, der Erſtere 
Seinem Parlamente und der Letztere Seinen Kam⸗ 


mern zu empfehlen, Ihre Majeſtaͤten zu ermaͤchtigen, 


unter folgenden Bedingungen eine Anleihe zu garan⸗ 
tiren, welche von dem Prinzen Otto von Baiern, 
als Koͤnig von Griechenland, abgeſchloſſen werden 
ſollte: 1) Die Totale Summe der Anleihe, welche 
unter Garantie der drei Mächte abgeſchloſſen werden 
kann, darf die Summe von 60 Millionen Fr. nicht 
uͤberſteigen. 2) Die beſagte Anleihe ſoll in Abthei⸗ 
lungen von 20 Millionen Fr. abgeſchloſſen werden. 
3) Für jetzt fol nur die erſte Abtheilung abgeſchloſſen 
werden, und die drei Höfe machen ſich jeder für die 

ahlung der jährlichen Zinſen und Amortiſation bes 
u Abtheilung verantwortlich. 4) Die zweite und 
dritte Abtheilung der beſagten Anleihe koͤnnen eben 
falls, den Beduͤrfniſſen des Griechiſchen Staates ges 
maͤß, nach vorhergegangenen Uebereinkommen zwiſchen 
den drei Mächten und Sr. Majeftät dem König von 
Griechenland abgeſchloſſen werden. 5) Im Falle die 
zweite und dritte Abtheilung der oben erwähnten Anz 
leihe in Folge eines ſolchen Uebereinkommens abge— 
ſchloſſen werden ſollte, macht ſich jeder der drei Hoͤfe 
für die Zahlung von ein Drittheil der jährlichen Zins 
ſen und Amortiſirung dieſer zweiten und dritten Ab⸗ 
theilung, ſo wie fuͤr die erſte, verantwortlich. 6) Der 
Souverain von Griechenland und der Griech. Staat 
ſind verpflichtet, fuͤr die Zahlung der Intereſſen und 
der Amortifation der Abtheilungen der Anleihe, welche 
unter Garantie der drei Hoͤfe erhoben worden ſind, 
die erſten Einnahmen des Staates zu beſtimmen; auf 
die Weiſe, daß die gegenwaͤrtigen Einnahmen des 
Griechiſchen Schatzes vor allen Dingen zur Bezah⸗ 
lung der beſagten Zinſen und Amortiſation angewen⸗ 
det und zu keinem anderen Zwecke verbraucht werden 
ſollen, bis ſeine Zahlungen fuͤr das laufende Jahr 
vollkommen geſichert find. Die diplomatiſchen Res 
praͤſentanten der drei Hoͤfe in Griechenland ſollen be— 
ſonders beauftragt werden, uͤber die Erfuͤllung dieſer 
letzten Beſtimmung zu wachen. Art. 13. Im Falle 
eine Geldentſchaͤdigung zu Gunſten der Ottomaniſchen 
Pforte aus den Unterhandlungen hervorgehen ſollte, 
welche die drei Hoͤfe bereits in Konſtantinopel, zur 
definitiven Feſtſetzung der Griechiſchen Grenzen, er⸗ 
oͤffnet haben, fo iſt es verſtanden, daß der Betrag 
einer ſolchen Entſchaͤdigung aus der Anleihe bezahlt 
werden ſoll, welche den Gegenſtand des vorigen Ar⸗ 
tikels bildet. Art. 14. Se. Majeftät der König von 
Baiern wird dem Prinzen Otto ſeinen Beiſtand lei⸗ 
en, um in Baiern eine Truppenmacht, jedoch nicht 
ber 3500 M., auszuheben, welche in ſeinem Dienſt, 
als König von Griechenland, angewendet und von 
dem Griechiſchen Staate bewaffnet, equipirt und be⸗ 
ſohlt und ſobald als möglich dahin geſandt werden 
ol, um die Truppen der Allianz, welche bisher in 
Griechenland ſtanden, abzuldſen. Die letzteren ſollen 
in jenem Lande ganzlich zur Verfügung der Regie⸗ 


rung Sr. Maj. des Königs von Griechenland bleiben, 
bis das vorerwaͤhnte Korps angelangt ſein wird. Un⸗ 
mittelbar nach deſſen Ankunft ſollen die erwaͤhnten 
Truppen der Allianz ſich zuruͤckziehen und das Gries 
chiſche Gebiet ſaͤmmtlich raͤumen. Artikel 15. Se. 
Majeftät der König von Baiern wird auch den Prin⸗ 
zen Otto mit einer gewiſſen Anzahl Baierſcher Offi⸗ 
ziere unterſtuͤtzen, um das National⸗Militair in Gries 
chenland zu organiſiren. Art. 16. Sobald als moͤglich 
nach Unterzeichnung des gegenwärtigen Vertrags fols 
len die drei Raͤthe, welche dem Prinzen Otto von 
Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Baiern beigegeben 
werden, um die Regentſchaft von Griechenland zu 
bilden, nach Griechenland abgehen, die Ausuͤbung 
der Funktionen der Regentſchaft antreten und alle zum 
Empfang des Souverains noͤthige Maßregeln anord⸗ 
nen, welcher Letztere ſeinerſeits ſich mit ſo wenig 
Verzug als moͤglich nach Griechenland begeben wird. 
Art. 17. Die drei Höfe werden die Griechiſche Nas 
tion durch eine vereinte Erklaͤrung von der Wahl Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Otto von Baiern zum 
Koͤnig von Griechenland in Kenntniß ſetzen und der 
Regentſchaft jede in ihrer Macht ſtehende Unter⸗ 
ſtuͤtzung zu Theil werden laſſen. Art. 18. Der ges 
genwaͤrtige Vertrag ſoll ratiſizirt und die Natifikas 
tionen in London binnen 6 Wochen, oder fruͤher, wo 
moͤglich, ausgewechſelt werden. Zu Urkund deſſen 
haben die reſpektiven Bevollmächtigten denſelben uns 
terzeichnet und mit ihrem Siegel verſehen. — Ge— 

geben zu London, am 7. Mai 1832. 
(gez.) Palmerſton. Talleyrand. 
ſzewiez. Lieven. Cetto. 

London, vom 4. Auguſt. 

Unterhaus. In der Sitzung vom 3. Auguſt 
trug Lord Althorp darauf an, daß ſich das Haus in 
einen Ausſchuß uͤber eine Bill zur Unterſtuͤtzung der 
Weſtindiſchen Kron⸗Kolonien verwandele. Hr. Hume 
wuͤnſchte, daß der edle Lord das Haus vor der Ver⸗ 
wandelung in einen Ausſchuß mit dem Plane der 
Regierung bekannt machen moͤchte. Lord Althorp 
erklärte ſich dazu bereit und ſagte, daß es die Abſicht 
der Regierung ſei, durch die einzubringende Bill die 
Verſprechungen zu erfüllen, welche die Regierung den⸗ 
jenigen Kolonien ertheilt habe, die die . 
Befehle annehmen wuͤrden. Es ſolle denſelben naͤm⸗ 
lich eine Entſchaͤdigung fuͤr den Verluſt der Vortheile, 
welche ihnen aus der Annahme der Geheimeraths⸗ 
Befehle erwuͤchſen, bewilligt werden, und er hoffe, 
daß ſich das Haus einer ſolchen Bewilligung um fo 
weniger widerſetzen werde, da man zu dieſem Zweck 
nur eine Summe von 57,000 Pfd. Sterl. verlange. 
Es ließen ſich mehrere Redner theils fuͤr, theils wi⸗ 
der die Angemeſſenheit einer ſolchen Entſchaͤdigung 
vernehmen. Sir A. Dalrymple bemerkte unter An⸗ 
derem, daß ihm das Betragen der Regierung vor⸗ 
komme wie das eines Vaters, der feinen Kindern 
Befehle ertheile und denen, die gehorchten, Zucker⸗ 


Matu⸗ 
[77 


brod reiche. Wenn das Haus obige Gelder bewillige, 
fo ſpreche es dadurch eine Gutheißung der Geheimes 
raths⸗Befehle aus. Hr. Hume ſagte, daß er bereit 
ſei, eine noch weit groͤßere Summe zur gaͤnzlichen 
Abſchaffung der Sklaverei zu bewilligen, er müfle aber 
dagegen proteſtiren, daß das Haus auf eine indirekte 


Weiſe aufgefordert werde, ein Verfahren zu billigen, 


welches Herren und Sklaven gleich nachtheilig ſein 
wuͤrde. Der Redner ſuchte darzuthun, wie unmoͤg⸗ 
lich es ſei, die Geheimeraths-Befehle in Ausführung 
zu bringen, und bemerkte, daß, wenn dieſelben ſtreng 
befolgt würden, der Neger außerdem, daß er täglich 
7 bis 9 Stunden weniger als ein Engliſcher Arbei⸗ 
ter zu arbeiten brauche und zweimal fo viel Portio⸗ 
nen wie ein Engliſcher Soldat erhalte, in einem 
Ueberfluß leben werde, auf den vielleicht der Pflanzer 
ſelbſt nicht einmal Anſpruch machen koͤnne. Die 
Pflanjer müßten die Neger nebſt anderen Gegenſtaͤn⸗ 
den jaͤhrlich mit einer beſtimmten Anzahl Schuhe 
und auch mit Barbiermeſſern vermuthlich in derſelben 
Abſicht, in welcher Moſes in dem „Vicar of Wake⸗ 
ſield“ die Brillen kaufe, naͤmlich um ſie wieder zu 
verkaufen. (Gelaͤchter.) Er wiſſe ſonſt nicht, was 
Reger oder Pflanzer mit einer ſolchen Menge Bar⸗ 
biermeſſer anfangen ſollten; denn er (Hr. Hume) 
bediene ſich nun ſchon ſeit dem Jahre 1795 eines 
Paares Raſirmeſſer, die er aus der zweiten Hand 
fuͤr weniger als eine halbe Krone gekauft habe. 9 
ßes Gelaͤchter.) „Mir faͤllt bei dieſer Gelegenheit“, 


fügte Hr. Hume hinzu, „eine Anekdote eine, welche 


ſich zutrug, als ich in Indien war. Ein gelehrter 
Philanthrop wurde von England aus als Richter an 
einen der dortigen Gerichtshoͤfe geſandt. Bei ſeiner 
Ankunft in Indien wurde er von Eingebornen, die 
der ungeheuren Hitze halber, bis auf einen Gürtel 
um den Leib, ganz nackt gingen, auf die gewoͤhnliche 
Weiſe aus dem Schiffe ans Ufer getragen. Dieſe 
Bloͤße aber beleidigte das Gefuͤhl des pbilanthropis 
ſchen Richters. „„ Arme Geſchoͤpfe“““, fagte er, 
„eich werde Sorge dafür tragen, daß, bevor ich eine 
Woche im Amte bin, ein Geſetz durchgeht, wodurch 
Ihr Alle gezwungen werdet, lederne Beinkleider zu 
tragen.““ (Hoͤrt und Gelächter.) Und ſo wollen 
die ohne Zweifel das Beſte beabſichtigenden Geſetz⸗ 
eber fuͤr das Wohlbefinden der Weſtindiſchen Neger 


orgen.“ — Nachdem Lord Althorp noch die Erkläs | 


rung von ſich gegeben hatte, daß die Bewilligung der 
verlangten Gelder nicht als eine Billigung aller Bes 
ſtimmungen der Geheimeraths-Befehle betrachtet wer⸗ 
den ſolle, wurde über die Frage, ob das Haus fi 
über den erwähnten Gegenſtand in einen Ausſchu 
verwandeln ſolle, abgeſtimmt und dieſelbe mit 51 
Stimmen gegen 20 bejahend entſchieden, der Aus— 
ſchuß ſelbſt aber, auf den Antrag des Lord Althorp, 
bis zum kuͤnftigen Montag e 15 
euerdings haben die mnglückfeligen politiſchen 
Zwiſte in Irland einen ſchaͤndlichen Meuchelmord 


veranlaßt. Ein Herr Marum, der Beſitzer mehrerer 
Meiereien, hatte zu der Heu- Erndte auf einer ders 
ſelben Arbeiter aus der Nachbarſchaft angenommen. 
Nach dem erſten Tage forderten ſie hoͤheren Lohn, 
den er ihnen bewilligte. Als ſie am dritten Tage 
wiederum eine Erhoͤhung verlangten und er ſie ih⸗ 
nen abſchlug, gingen ſie von der Arbeit. Er ließ 
darauf feine Leute von einer anderen Meierei kom⸗ 
men, aber dieſe wurden durch Drohungen genoͤthigt, 
wieder fortzugehen, und an demſelben Tage, um 10 
Uhr Morgens, als Herr Marum in der Werkſtaͤtte 
ſeines Zimmermanns ſtand, in der außer ihm noch 
ein Lehrburſche war, ſtuͤrzten 3 Kerle hinein, mit den 
Worten: „Schurke, jetzt haben wir Dich, wir haben 
Dich lange geſucht.“ Einer legte ſeine Kugelbuͤchſe 
auf ihn an; er flehte um Gnade; aber der Boͤſewicht 
druͤckte los, und fein Opfer fiel todt zu feinen Füßen. 
Sie zerſchlugen ihm darauf das Geſicht noch mit 
dem Kolben, ſo daß er kaum zu erkennen war, und 
gingen davon, ohne daß ſie bis jetzt haben entdeckt 
werden koͤnnen. 

Am Morgen des 26. v. M. hat im Hafen von 
Stornowar (Hebridiſche Inſeln) abermals eine Wall 
ſiſch⸗Jagd eigner Art ſtattgefunden. Von der Kuͤſte 
aus erblickte man naͤmlich, etwa eine halbe Stunde 
weſtlich von der Branahi-Bai eine große * die⸗ 
ſer See-Ungeheuer im Waſſer ſpielend. Sogleich 
ſtachen mehrere Boote in See, und trieben die Thiere 
vor ſich her, in die Muͤndung des genannten Hafens. 
Bald geſellten ſich noch andere Boote zu den erſte⸗ 
ren, fo daß in geringer Zahl an 50 Jager beſſam⸗ 
men waren, jeder mit den noͤthigen Waffen verfehen, 
und mit einem Dutzend kuͤhner und in dieſer eigen⸗ 
thuͤmlichen Kriegesfuͤhrung wohlerfahrenen Leute be⸗ 
mannt. Nahe am Quai, vor dem Eingang des 
innern Hafens, machten die Ungeheuer verſchiedene 
Verſuche zu entkommen, und man hatte allerdings 
große Urſache zu Beſorgniſſen, denn die Thiere was 
ren ungewöhnlich groß und ſehr dreiſt. Aber⸗ und 
abermals ſchwenkten ſie um gegen ihre Verfolger, 
allein vergebens; ſie wurden von den ſich immer en⸗ 
ger aneinander ſchließenden Jaͤgern in die Enge des 
innern Hafens hineingetrieben, und hier erſt begann der 
eigentliche und entſcheidende Kampf. Zwei Reihen 
von Booten bewachten die Einfahrt in den Hafen, 
waͤhrend ungefaͤhr 20 das Gefecht übernahmen, um 
den Fang zu ſichern. Die Scene war jetzt über alle 
Beſchreibung aufregend. An der Kuͤſte ſtanden zahl⸗ 
loſe Zuſchauer, welche die Streitenden durch begei⸗ 
ſtertes Geſchrei zur Ausdauer aufmunterten. Mehr 
als einmal ſaß ein Jäger. buchſtaͤblich auf dem Rüks 


ken eines der Fiſche, und wurde mit Blitzesſchnelle 


quer durch den Hafen geſchleppt. Der Kampf währte 
den ganzen Tag, erſt gegen Abend entſchied er ſich 
u Gunſten der Jäger. Die Ebbe trat ein, und die 
. von ihrem Element verlaſſen, lagen macht⸗ 
los auf dem Schlamm ausgeſtreckt. Es waren 92 


— — 


an der Zahl, ſaͤmmtlich von außerordentlicher Größe. 
Die Geſundheits-Kommiſſton ertheilte ſogleich Be— 
fehl, die Thiere an einen von der Stadt entfernten 
Ort zu ſchaffen. 

St. Petersburg, vom 4. Auguſt. 

Die Moskauer Zeitung Molwa enthaͤlt Folgendes 
über die Kaiſerl. Ruͤſtkammer daſelbſt (Oruſheinaſa 
Palata): „Dieſes Jahr zog in dem erſten Saale eine 
neue Erſcheinung die allgemeine Aufmerkſamkeit auf 
ſich. Auf beiden Seiten des daſelbſt befindlichen Ges 
maͤldes des hochſeligen Kaifers Alexander I., in Le⸗ 
bensgroͤße, ſah man die Polniſchen Fahnen pyra⸗ 
midenfoͤrmig aufgeſtellt, mit der Inſchrift: „Kaiſer 
Alexander J., Polens Wohlthaͤter, beehrte Seine Pol: 
niſche Armee mit dieſen Fahnen. Seine Großmuth 
wurde indeß mit Verrath belohnt, und das Ruſſiſche 
Heer, das Warſchau eroberte und der Stadt ſchonte, 
nahm die Fahnen wieder zuruͤck.“ Unter dem Ge⸗ 
maͤlde hängen die Schluͤſſel der Feſtung Zamosc; auf 
dem Boden iſt die Kapſel zu ſehen, in welcher das 
Dokument uͤber die im Jahre 1815 dem Koͤnigreiche 
Polen geſchenkten Rechte befindlich iſt. Dieſe Ge— 
genſtaͤnde ſind ſtets von einer Menge Neugierigen, 
beſonders aus dem Kaufmannsſtande, umgeben, und 
nicht ſelten hört man da aͤcht patriotifche Ausrufun⸗ 


gen dem tiefen Gefühle des Ruſſiſchen Herzens ent- 


ſteigen. Eine andere Neuigkeit, und zwar die aller⸗ 
juͤngſte, denn die Ruͤſtkammer erhielt fie erſt den 
9. Juli dieſes Jahres, iſt Polens Krone, Seepter, 
Reichsapfel und ein ziemlich langes Schwerdt in 
Griechiſcher Form, welche bei der Krönung Sr. Mas 
eſtaͤt des Kaiſers Nikolaus Pawlowitſch in Warſchau 
gebraucht wurden; dieſe Reichskleinodien liegen in 
einem offenen Futteral unter einem koſtbaren Balz 
dachin in dem Eckzimmer rechts. Dort wird auch 
der Polniſche Kroͤnungsmantel gezeigt. — Unter den 
ſchon laͤngſt hier befindlichen Sehenswuͤrdigkeiten zieht 
beſonders ein Schrank mit Sachen, deren Peter der 
Große ſich gewöhnlich bediente, die Aufmerkſamkeit 
der Fremden auf ſich. Sie verdienen eine genaue 
Durchſicht und Beſchreibung; eine Leier, unter an⸗ 
deren, die ihm ebenfalls gehörte, und die er in der 
Schlacht von Pultawa mit hatte, lenkt durch ihren 
Ton die Einbildungskraft zuruͤck auf jenen großen 
Tag, den Erſtling unſeres kriegeriſchen, damals ſchon 
Europaͤiſchen Ruhmes.“ 
Warſchau, vom 8. Auguſt. 

Das Kriminalgericht der Wojewodſchaften Kaliſch 
und Maſovien hat am 4. d. den Polniſchen Bauer 
Stanislaus Florenzki, der den Ruſſiſchen Soldaten 
Gregor Czaluchin meuchelmoͤrderiſch umgebracht hatte, 
zum Tode am Galgen verurtheilt. 

Konſtantinopel, vom 9. Juli. 
Die Flotte iſt am 22. des vorigen Monats von 
tilene abgeſegelt; fie beſteht aus 80— 90 Segeln, 
worunter etwa 36 Kriegsſchiffe; fie iſt alfo zahlrei⸗ 
cher, als die Aegyptiſche; indeffen find alle Kriegs⸗ 


ſchiffe von Tuͤrken befehligt, waͤhrend die drei Linien— 
ſchiffe Mehemet Ali's Europaͤiſche Kommandanten 
haben. Am Siege der Tuͤrkiſchen Landtruppen hin⸗ 
gegen, deren gegen 70,000 über Klein-Aſten abmar⸗ 
ſchirt find, laͤßt ſich, wenn keine Verraͤtherei ſtattfin⸗ 
det, keinen Augenblick zweifeln. - 
Konftantinopel, vom 10. Juli. 

Es herrſcht große Beſtuͤrzung im Pfortens Palafte; 
die Nachrichten aus Syrien lauten fehr unguͤnſtig; 
die Aegyptier machen ſeit dem Falle von Acre bes 
deutende Fortſchritte; ſchon iſt Damask von ihnen 
genommen. Welcher Kataſtrophe gehen wir hier ent⸗ 
gegen, wenn die gegen ſie ausgeſchickte Armee ge— 
ſchlagen wird oder auch nur zuruͤckweichen muß und 
Ibrahim Paſcha ſeine Siege zu benutzen verſteht! 
Alles wuͤrde auf den Sultan einſtuͤrmen, der Haß 
der alten Janitſcharen-Partei wieder erweckt werden 
und maͤchtig ausbrechen. Es heißt jetzt, man wolle 
ſchnell einen Abgeordneten nach Alexandrien ſchicken, 
der, mit Empfehlungsſchreiben des hieſigen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Geſchaͤftstraͤgers an Juſſuf Paſcha, den vers 
trauten Rathgeber Mehemed Ali's, verſehen, Unter— 
handlungen anknuͤpfen ſolle. Viel duͤrfte von dieſem 
Schritte nicht zu erwarten ſein, ſobald das Waffen⸗ 
gun die Aegyptier beguͤnſtigt. Uebrigens muß man 

etzteren die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß ſie 
gelehriger als die Tuͤrken find, mehr von der Euros 
paͤiſchen Taktik erlernt haben, init vielem Muthe fech— 
ten und ſtrenge Mannszucht halten. Letzteres hat 
ihnen großes Zutrauen bei den Einwohnern Syriens 
erworben, welche ſie mehr fuͤr Beſchuͤtzer als Feinde 
anſehen, wohingegen die Tuͤrkiſchen Soldaten faſt 
ohne alle Disciplin ſind und Freunde und Feinde 
gleich hart behandeln. Es werden ſo viele Truppen, 
als man aufbringen kann, nach Aſien uͤbergeſchifft 
und in Eilmaͤrſchen nach dem Kriegs⸗Theater geführt. 
Auch werden viele Kriegsvorraͤthe auf Transportſchiffe 
gebracht, welche fuͤr die Armee beſtimmt ſind. Wir 
ſind wahrhaft zu beklagen; ſeit zwoͤlf Jahren genießen 
wir keine Ruhe mehr, und die Anſtrengungen, die 
das Land machen muß, find unbeſchreiblich. * 
Laͤnder in Europa koͤnnten die Opfer bringen, die in 
dem erwähnten Zeitraume hier gebracht worden ſind; 
jetzt iſt aber Alles erſchoͤpft, und der Augenblick ſcheint 
gekommen, wo der Wille der Regierung an der Un⸗ 
möglichkeit ſcheitern wird. Man glaubt, die Pforte 
werde das allgemeine Aufgebot unter die Waffen rs 
fen. Der Sultan möge ſich indeffen wohl bedenken, 
bevor er dieſen Schritt thut; das Elend iſt zu groß, 
als daß man nicht Alles von ſolchen rohen undisci⸗ 
plinirten Schaaren fürchten müßte, die nur auf Raub 
und Pluͤnderung ausgehen und gegen eine regelmaͤßige 
an Zucht und Gehorſam gewöhnte Truppe nichts aus⸗ 
richten. Vielleicht iſt jetzt der Augenblick gekommen, 
wo die Pforte das Anerbieten einer Anleihe gern an⸗ 
nehmen wuͤrde. Allein wer wird unter den jetzigen 
Umftänden fein Geld der Regierung anvertrauen, 


deren Finanzen uͤberdies auf das erbärmlichfte admi⸗ 
niſtrirt werden?“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Im Bezirk der Koͤniglichen Regierung zu Stettin 
iſt der bisherige Paſtor in Pommeraͤnsdorff, 2 
niſch, zum Paſtor in Möhringen, Stettiner Laud⸗ 
Synode; der Paſtor in Tribſow, Hildebrand, 
zum u in Barnimslow und Schwennenz, Sy⸗ 
node Garz, der Kandidat des Predigt-Amtes, J. H. 
Richter, zum Paſtor in Tribſow, Synode Kammin, 
der Diviſions⸗Prediger bei der Aten Divifion, Moͤll⸗ 
haufen, zum Paſtor in Iſinger, Synode Pyritz 
und der Predigt-Amts-⸗ Kandidat, Karl Heinri 
Kypke, zum zweiten Prediger an der St. Marien⸗ 
Kirche zu Freienwalde in Pommern, zum Rektor an 
der Stadtſchule daſelbſt und zum Paſtor in Wolterds 
dorff, Synode Freienwalde, ernannt worden. 

— — — — ²— ———— — SET VENEAGPCEFEEEBEEUT. 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Proc lama. 

Vor der unterzeichneten Koͤnigl. General Kommiſſion 
von Pommern, ſchweben zur Zeit nachſtehend bezeichnete 
Auseinanderſetzungen: 5 5 

1) die Negulirung der gutsherrlichen und, bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe und Gemeinheitstheilung, in Altwigs⸗ 
hagen, einem von Borcken Lehn im Anclamer 


Kreiſe; 
2) die Abloſung der Huͤlfsdienſte in dem Dorfe Son⸗ 
nenberg, einem von Ramin Lehne, im Randower 


reiſe; 8 
3) de Gemweinheltenheilung zu Bartow, einem Dorfe 
im Demminer Kreiſe, wobei die von Hendenſchen 
Majoratsguͤter Daberkow und Wietzow . 
ind, und die Abloͤſung des Aa r der Dorf⸗ 
haft Bartow, in der Koͤnigl. Criener Forſt, im 
nclamer Kreiſe; 0 
4) die Gemein eitstheilung der Guter Wittenfelde a 
und b im Greifenberger Kreiſe, wovon das erſtere 
ein altes von Witten⸗ und das letztere ein von Let⸗ 
towſches Lehn iſt, und wobei das Gut Ribbecard, 
gleichfalls ein von Lettowſches Lehn iſt, betheiligt iſtz 
5) die Regulirung und Wemsiebeitheieng in den Doͤr⸗ 
fern Burow und Masdorf, und die Abloͤſung der 
Hütungsgerechtſame des Gutes Speck, auf . bt 
töwſchen Feldmark und in der Matzdorfſchen Forſt 
9 die Allhau der Hüfſcdiense der Bäuerlichen Wiebe 
6) die ung der Hülfsdienfte der . 
zu e, eben alten von Borcken Lehn im Nez 
1 Kreiſe; 
7) die Ablöfung des Aufhütungsrechts auf, ber gu Veh⸗ 
lingsdorf, einem von Wedelln Lehn im Saatziger 
Kreiſe, gehoͤrigen Brandheide; 
8) die Kean ıteberrlich 
Verhaͤltniſſe und Gemeinheitstheilung 15 Pruſt, im 
Greifenberger Ba ſo wie die Translokation zweier 
Bauern von Broiz, einem alten von Manteuffel 
Lehn, nach Pruft, und die Ablöfung bes den Dorf⸗ 
ſchaften Wendiſch⸗Pribbernow und Schellin, auf der 
eldmark von Pru a ene Aufhütungsrechts; 
9) die Ablöfung der Hülfsdienſte der baͤuerlichen Wire 


egulirung der guts herrlichen und bäuerlichen: 


the zu Ganz oder Chanz, einem alten von Melliner 
zehn, im Camminer Kreiſe; l 

10) die Abloͤſung der von den baͤuerlichen Wirthen zu Zeit⸗ 
litz a im Regenwalder Kreiſe, einem alten von Bor⸗ 
cken Lehn, zu leiſtenden Hülfsdienfte; 

110 die 83 zu Daberkow, einem Dorfe 
im Demminer Kreiſe, wobei das von Heyden⸗Lin⸗ 
denſche Fideikommiß und Majorat bethelligt iſt; 

12) die Ablöfung der von den baͤuerlichen Wirthen in 
Bonin, Regenwalder Kreiſes, einem alten von Bor⸗ 
cken Lehn, zu leiſtenden Hülfsdienſte; 

13) die Abloͤſung der Huͤlfsdienſte der drei von dem Guts⸗ 
antheile Cummerow o einem alt v. d. Oſten Lehn, 
im Regenwalder Kreiſe, nach Sack abgebauten Bauernz 

14) die Separation der Stadt Baͤrwalde, Neuftettiner 
Kreiſes, wobei insbeſondere die Lehns-Agnaten aus 
— 3 von Zaſtrow und von Glaſenapp 

etheiligt find; . 

15) die Regulirung der gutsherrlichen und, bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe und Gemeinheitstheilung in den von 
Rexinſchen Gütern Gnewin, Gnewinke, Klein⸗Da⸗ 
merkow, Saulin, Saulinke, Groß⸗Schwichow und 
Klein⸗Schwichow einem von Rexinſchen Majorat, 
im Lauenburger Kreiſe; ; 

16) die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe und Gemeinheitstheilung in Chottſchow, 
einem de nl der Familie von Diezelsky, im 
Lauenburger Kreiſe; N 

17) die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe zu Miſſow, einem von Wobeſerſchen 
Lehne, im Rummels burger Kreiſe; 

18) die Separation und Thellung der den Gutsantheilen 
* otten a und b, im Erohkr Kreiſe gemeinſchaft⸗ 
ichen Hütungen und Torfmooren, indem Rotten b 
ein von Bandemerſches Lehn iſt. 

Alle diejenigen, welche bei dieſen Auseinanderſetzungen 

ein Intereſſe zu haben vermeinen, namentlich die Lehne 

und Wiederkaufs berechtigten und Anwarter aus den nam⸗ 
aft gemachten Geſchlechtern, ſo wie alle etwanige unbe⸗ 
annte, zur Mitbenutzung Berechtigte, unmittelbare Theil⸗ 
nehmer werden daher hierdurch aufgefordert, ſich binnen 
6 Wochen und ſpaͤteſtens in dem auf: 
/ den Sten Oktober 1832 

Vormittags 10 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeich⸗ 

neten General⸗Kommiſſion vor dem Deputirten Herrn 

Ober- Landes⸗ Gerichts Aſſeſſor Schul anberaumten 

Termine entweder perfönlich oder durch einen zuläßigen mit 

Information und Vollmacht verſehenen Bevollmächtigten 

zu erklären, ob fie bei Vorlegung des Theilungsplans zus 

ge en fein wollen, widrigenfalls die Nichterſcheinenden 
ie deen handen gegen ſich gelten laſſen müſſen, 
und mit keinen Einwendungen da ee gehört 
werden, dieſelben hiernaͤchſt auch ſelbſt im Falle einer 

Verletzung nicht werden anfechten können. 

Stargard, den 26ften Juni 1832 
Koͤnigl. Preuß. Generals Commiſſion 

zur Regulirung der gutsherrlichen u. bäuerlichen Verhaͤltniſſe 

für Pommern. 


ertiſſement. 

Kaufmann Wolff Aſcher mit ſeiner 
verlobten Braut, der Tochter des Kaufmann Salomon 
Leon in Prenzlau, Namens Henriette Leon, laut Ehe⸗ 
Contrakt vom 7ten Januar d. J. die hier in der Provinz 


A v 
Daß der hieſige 


eltende Guͤter⸗Gemeinſchaft aufgehoben haben, wird 
0 kannt gemacht. Cammin, den 28. Juli 1832. 


ierdurch be 1 
f Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


im ehem. P 


iterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen, 
Bei F. 17 Morin (qr. Domſtraße No. 797, 


lokale) ift 


N 
Draſeke, Dr. J. H. 


Sonntage nach Trinitatis, 1. Ju 


hannis 21, 15 bis 17 vor der Dom = Gemeinde 


e 
„ Erſte Predigt am 2ten 
3 14857 über Jo⸗ 


u 
Magdeburg und in Gegenwart Sr. Majeftät des Ke 


nigs u. 
dem Druck 


„ w. gehalten und auf Allerhochſten Befehl 
f übergeben: Preis: brochirt 5 far. fer 


Entbindung. 


Die heute ag um 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 


bindung meiner lie 


zeige 


en F 


rau von einem geſunden Knaben 


ich meinen Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 


benft an. Stettin, den 13ten August 1832. 


arl Prüſſing. 
f Gerichtliche Vorladung. 


: Proclama. 
In dem Depofitorio des unterzeichneten Gerichts be⸗ 


finden ſich 13 


bie. 19 for. 5 pf., welche die Gebrüder 


Ziegler, Johann und Chriſtian Friedrich Michaelis, von 
denen Letztere ſchon im 
aus dem Nachlaß des Allbauern Schultz und deſſen Ehe⸗ 
frau Eliſabeth, geborne Michaelis, zu Streſow geerbt 


haben. Beide haben ſich 


ahre 1809 volljährig geworden, 


im Jahre 1806 zu Franken⸗ 


elde gufgehalten und ſind dann verſchollen, und werden 
5 IR fih innerhalb 4 Wochen bei uns 
zur Zahlung ihres Vermögens zu melden, widrigenfalls 


es der J 


ſoll. 


Schwe den 20 


Juſtiz⸗Officianten-Wittwenkaſſe extradirt werden 

1. 2 Fust * 
reu e Uſtiz-Kammer der 

re edt. . 


hm 


Auktionen. 


verkauf. 


ol; 
In dem Kön Mühlenbecker Forſtrevier ſollen nach⸗ 
ftehend aufgeführte Klafterhol⸗Beſtaͤnde meiftbietend ver⸗ 


kauft 


x 
b) aus dem 


wozu 


Sal 


9 


werden, als: 


a) aus dem Wirthſchafts⸗Jahre 1831: g 


= Klafter Ifüßiges buchen Kloben⸗ Holz, 
2 = 


93 4 


2 


„ Knuͤppel⸗ = 
elſen 7 5 
kiefern Klobenz = 


Wirthſchafts⸗Jahre 1832: 


1317 Klafter Zfüßiges buchen Kloben⸗ Holz, 
250 * 


s 

214 s 
M = 0 
0 2 7 
3241 s 
257 * RR 
20 | 5 
5 3 


„Knuppel⸗ = 
2 Sehe 
birken Kloben⸗ 

Knuͤppel⸗ 
elſen Kloben⸗ 


„ Knüppel⸗ 

kiefern Kloben⸗ 
„ Knüppel⸗ 
2 


nu uu uu u 


8 eiſer⸗ = 
azu auf Sonnabend den Löten September d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr, in dem Wirthshauſe zu Muͤh⸗ 


Der K 


der Verſteigerungs⸗ Termin anberaumt iſt, und 
Iuftige hiermit eingeladen werden. 
ühlenbeck, den 10ten Auguſt 1832 


önigl, Oberförſter Hartig. 


Donnerftag den löten Auguſt 6, Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen in dr grfen Oderſtraße No. 12 die nachbezeich⸗ 
neten Gegenſtaͤnde verſteigert werden, als: Kupfer, Meſ⸗ 
fs „Fayence, 1 Globus, 2 nt gute Mahagoniz. 

ettftellen, mit einzuhaͤngenden Pferdehaar = Matrasen 
und Springfedern, ein wenig gebrauchter Großpaterſtuhl, 
1 Spiegel, 6 Polſterſtühle, 1 Waſchtoilette, Komoden, 
5 Stand 8 Betten, Kleidungsſtuͤcke, im⸗ 
gleichen Haus- und Kiüchengeräthe, Reisler. 
nnt mach 


Bek a un g. 
Verſchiedene abgepfaͤndete Effekten, beſtehend in Meu⸗ 
bles, Kuͤchengeraͤth, Kleidungsſtücken und Leinewand, 
follen am I1ten September c., Nachmittags 3 Uhr, von 
em Herrn Stadtgerichts⸗Seeretair Michels im biefigen 
tadtgericht in öffentlicher Auktion gegen gleich haare 
ahlung meiftbietend verkauft werden, wozu wir Kauf⸗ 

uſtige hierdurch einladen. 
Gollnow, den 2ten Auguſt 1832. E 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
TAPETEN, BORTEN, PLAFONDS &e. 
aus den vorzuͤglichſten Fabriken, * in großer Aus⸗ 
wahl B K 


— —— 


ruſe. 


Bestes kurzes Gersten Malz bei 
Carl Becker & Comp. 


Gesundheits - Geschirr 
verkaufen von heute an zu herabgeſetzten Preiſen 
N b Rente Er Kenia 
e am Kohlmarkt, Monchenſtraße M434. 
Stettin, den 13ten Auguſt 1832. 
„Vorzüglich ſchoͤne Dach- und Mauerſteine erhielt zum 


M 
billigen Verkauf G. F. Hammermeiſter. 


5 Verpachtungen. 

Die zu der Glashuͤtten⸗ eſizer Neumann⸗ und Zim⸗ 
mermannſchen Konkursmaſſe ehoͤrige, zu Stutthof bei 
Alt⸗Damm, 13 Meile von Stettin belegene ſogenannte 
Sternkruger Glashütte nebſt Familienhaus und Garten⸗ 
land ſoll auf den Antrag des Kurators, Herrn Juſtiz⸗ 
kommiſſarius von Dewis, anderweitig öffentlich verpachtet 
werden, und haben wir hierzu einen Termin auf den 
Iſten September d. J., Vormittags 9 Uhr, in der Ge⸗ 
richtsſtube zu GN anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige unter dem roͤffnen eingeladen werden, daß die 
Ha e bei uns und dem genannten Herrn 

urator eingeſehen werden koͤnnen. 

Stettin, den 17ten Juni 1892. 

Pattimonialgericht von Stutthof. 


Ver miethun gen. 

Im Haufe Kuhſtraße No. 288 find zum iſten Oktbr. 
rarterre 6 Stuben, Geſindeſtube, Speiſekammer, Küche, 
Keller und Stallung zu vermiethen, und das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt zu erfahren. 

Zum Aften Oktober find in dem Hauſe gro Oder⸗ 
ſtraße No. 71 drei Suben u 2 5 doe Die 
here im Hauſe große Oderſtraße No. 12 zu erfahren. 

Ei der Oberſtadt find 3 Zimmer mit auch ohne Meu⸗ 
yet, eine Geſindeſtube, Pferdegelaß zu J Pferden u 
er 


d 


— 


Aae ſogleich zu bermiethen. Das Nähere in 
eitungs-Expedition. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein verheirgtheter Kunſt⸗Gaͤrtner, der die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht zu Michaelis d. J. ein En⸗ 
Paabdrn Das Naͤhere beim Gaͤrtner Rohloff, am 
addrin. 


Es findet ein geſetztes anſtaͤndiges Frauenzimmer als 
Erzieherin auf dem Lande, nahe bei Stettin, ein gutes 
Unterkommen. Näheres, auf portofreie Anfragen, bei 
Gehricke, St. Marien⸗Platz No. 779 in Stettin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


In Auftrag des Herrn Baron v. d. Trend auf 
Arensdorff bei Gerdauen in Preußen, als des Erben ſei⸗ 
ner verſtorbenen Ehefrau F. C. L. Ottilie gebornen 
Weinreich, der Erbin ihres Vaters des zu Stargard 
verſtorbenen Kaufmanns Samuel Fr. Weinreich, for⸗ 
dere ich alle, welche an den Nachlaß derſelben und ihres 
oben erwähnten Vaters noch Anfprüche haben, auf, ſich 
bei mir binnen 4 Wochen zu melden und über deren 
Rechtmaͤßigkeit auszuweiſen, indem nach dem Ablaufe 
dieſer Zeit keine Anſpruͤche, die nicht angemeldet worden 
ſind, als richtig angenommen werden ſollen. 

Stettin, den [iten Auguſt 1832. 5 

\ Reiche II., ZuftizeCommiffionss Rath, 
No. 778 St. Marien Platz. 

Aktuarien, Hauslehrern, Rendanten, Haushofemeiſtern, 
Administratoren, Inſpectoren, Oeconomen, Brennerei⸗ 
Verwaltern, Secretairen, Regiſtratoren, Protokollführern, 
Kaſſirern, Nechnungsführern, Buchhaltern, Comtoiriſten, 
Apotheker⸗ und Handlungsgehuͤlfen, Forſt⸗, Gartens und 
Brennerei-Aufſehern, Lithographen, Buch⸗ und Stein⸗ 
druckergehülfen, Lehrlingen zur Oeconomie, Apotheke, jedem 
Handlüngsfache und überhaupt Gewerbe jeder Art, 


auch: 

Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, Wirthſchafterinnen, 
ee Bonnen, jo wie dienſtſuchenden Perſonen 
beiderlei Geſchlechts, aller Staͤnde und Gewerbe, ver⸗ 
ſchaffe N Kun Ausweis ihres guten Betragens vor⸗ 
theilhafte Anſtellungen. 
n Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg No. 7. 

NB. Die reſp. Behoͤrden, Herrſchaften ꝛc. haben, 
ſobald keine baaren Auslagen entſtehen, fuͤr Verſchaffung 
von Beamten und Hausoffijianten nichts zu bezahlen. 

Es werden von mir auch alle Auftraͤge angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verſchledenen Zweigen 
meines Commiſſions⸗, Speditions 3 und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finanze, Handels⸗ Auctions⸗ 
und Familien Angelegenheiten eingreifen. 

Preis würdige 
große und kleine Güter in allen Gegenden des In⸗ und 
Auslandes, — Häͤuſer, Grundſtuͤcke und Geſchaͤfte jes 
der Art, in hie iger Reſidenz, Charlottenburg und in faft 
allen andern Städten, habe ich im Auftrage zu verkaufen. 

Falſdtage⸗ Beſchreibungen, Taxen find in meinem Ges 
ſchaͤftslokale zur hit ausgelegt, und erhalten aus⸗ 
wärtige reſp. e ſolche in Abſchrift, reife auch auf 
Verlangen ſtets zur Be Boas an Ort und Stelle mit. 

Ungnad in Berlin, ie No, 7. 

P. S. Sollten ſich die reſp. Eigenthümer wegen Vers 
kauf von Grundſtuͤcken an mich wenden, fo haben fie die 

enaueſte Beſchreibung der zu verkaufenden Gegenftände, 
Überhaupt alle darüber ſprechende Papiere mit einzuſenden. 


Es werden von mir auch alle Auftrage angenommen, 
reſp. ausgeführt, welche in den verfchiedenen Zweigen 
meines Commiſſions⸗, Speditions ⸗, Handlungs⸗ und 
Verladungs⸗Geſchaͤfts in Finam⸗, Handels⸗, Auctions⸗ 
und Familien- Angelegenheiten eingreifen. 

Eine anftändige Frau iſt gefonnen, vom Aften Sep⸗ 
tember an, mehreren Herren, gegen billige Bezahlung, 
den Mittagstifch zu beſorgen, und wird bemüht fein, eines 
17 Aach gef zu 2 2 — Reflektirende 
wollen ſich gefaͤlligſt in der Zeitungs=Erpedition melden 
wo fie nähere Nachricht erhalten werden. . 


a . eee den, 2 
ngefommen in Swinemünde am 11. Auguſt: 
D. Hildebrandt, Anna, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
Joh. Klock, Veronica, v. Memel m. Hafer. 
. Puft Pallas, v. Newcaftle m. Kohlen. 
D. Kreckow, Sonne, v. Königsberg m. Hafer. 
.J. Raupert, gat: v. Bergen m. Hering u, Thran. 


M. F. Wan 2 Morgenröthe, v. K 
.F. Wanmacher, Morgenroͤthe, v. Koͤnigsb. m. > 
: Abgegangen am 10. August: * 
John Alexander, Eliza Davidſon, n. Petersb. m. Ballaſt. 

W. Brandt, Fr. Friederica, n. Riga m. Ballaſt. 
R. Anderſen, Wilhelmine, n. Heeringsdorff m. Ballaſt. 
Fr. Parnow, Maria, n. Rügenwalde m. Stückgut. 

25 11. Au 1500 vr 8 

ac. Wegner, Godofredus, n. Kopenhagen m. Holz. 
M. Tren, Wilhelmine, n. Treptow 5 Kalten 
Ps u. Auguſt: Hoff 8 

e. F. Radmann, gute Hoffnung, n. Kopenh. m. Holz. 
C. 2. Wegner, Emilie, n. Petersburg m. gta 
C. T. Lamm, Guſtav, n. Königsberg m. Stückgut. 
G. Sommerville, Hawk, n. Malaga m. Stäben, 
J. D. Hancke, Emilie, n. Memel m. Stückgut. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Bnlix, am 13. August 1832. 


(Preuss. Cour.) 
— — 


tants-Schuld scheine 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 
— - - v. 1822 
— NEE, v. 180 .. 
Kurmärk. De m. lauf. Coup. 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 
Berliner Stadt-Obligationen . . .. 
Königsberger do, 3 
Elbinger do. 3 
Danziger do. in Th. 
Westpreuss. Pfandbr. 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 
Ostpreussische do. 
Pommersche do. | 
Kur- u. Neumärkische do. 
Schlesische do 


Rückst. Coup: d. Kur- u. Neumark 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, 


Holländ. vollw. Ducaten 
Neue do. do. 
Friedrichsd'or 
Disconto 
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